Was hat die Bagdadbahn mit dem Nikolaus zu tun?

Gedanken zum Nikolaustag am 06.12.02

Der europäische Teil der Türkei sollte mit dem asiatischen Teil verbunden werden, dazu wurde in Abschnitten die „ Anatolische Eisenbahn „ gebaut. Sie führte von Haidarpascha, einem Vorort von Konstantinopel ( heute Istambul ), nach Konia. Die gesamte Strecke wurde im Juli. 1896 eröffnet. Während einer Orientreise von Kaiser Wilhelm II., 1898, verhandelte dieser mit dem türkischen Sultan Abd ül – Hamid II. über eine Verlängerung  bis zum Persischen Golf. Im Jahr 1903 begann der Bau, er führte weiter in Richtung Süden, nach Aleppo, und dann durch Kleinasien nach Nisibin, daß 1914 erreicht wurde. Durch den I. Weltkrieg wurde ein Weiterbau verhindert, erst 1940 konnte ein durchgehender Betrieb bis Bagdad durchgeführt werden. In Aleppo gab es noch einen Abzweig nach Damaskus und von dort als Hedschasbahn weiter Richtung Medina.

Hier haben wir unseren Verknüpfungspunkt – Kleinasien!

Hier liegt Myra, die Stadt in welcher der heilige Nikolaus als Erzbischof tätig war. 

Nikolaus v. Myra ( um 304 bis ca. 345 ) stammt vermutlich aus Patara, einer früheren Stadt in der kleinasiatischen Provinz Lykien. Er trat ins nahe gelegene Kloster von Sion ein und wurde später zum Erzbischof von Myra geweiht.

Nikolaus gilt als Schutzherr der Kinder, Seefahrer, Apotheker und Bäcker. Durch das Schulpatronat des Heiligen ist seine Verehrung zuerst in Klosterschulen zu brauchtümlichen Formen gelangt. Heute stellen, in vielen Ländern, Kinder am Vorabend des Nikolaustages ihre Schuhe und Stiefel vor die Tür, in der Hoffnung, daß Diese vom heiligen Nikolaus mit Geschenken gefüllt werden.

Dieser Brauch ist seit dem 16. Jahrhundert bezeugt.
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